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Auf Julian haben es die coolen  Anführer der Klasse 6c abgesehen. Er ist eben nicht so rotzfrech wie sie, sondern eher schüchtern. Zu Beginn der Deutschstunde passiert es: Die Schülerinnen und Schüler stehen zur Begrüßung auf und als sie sich hinsetzen, zieht Alex Julian den Stuhl weg.

Nina aus der 5a ist dick mit Jana befreun-det. Wo es nur geht, sind sie zusammen. Sie teilen auch ihre kleinen und großen Geheimnisse. Bis Nina eines Tages er-klärt, heute könne sie sich leider nicht mit Jana treffen, weil sie für Englisch lernen  müsse. Nachmittags bummelt Jana durch die Stadt. Vor dem Kino steht Nina mit Lea und wartet auf Einlass. Augenscheinlich sind die beiden ausgesprochen happy.

Nach dem Sportunterricht kommt Jan in die Umkleidekabine. Da, wo er seine  Jacke aufgehängt hatte, hängt nun ein dreckiges Etwas, das jemand durch den Matsch gezogen hat. Von draußen kommt keiner rein, aber ist da nicht vorhin Linus zur Toilette gegangen?

Hannah hat ein neues Glücksarmband von ihrem Opa zum Geburtstag bekom-men. Sie liebt es heiß und innig. Doch heute stört es sie beim Schreiben. Sie streift es ab und legt es in ihre Feder-mappe – und vergisst es. Nach der Pause ist das Armband weg. Ihre Bank-nachbarin Julia verhält sich merkwürdig und weicht ihr aus.

Auf dem Schulhof ist heute wieder einiges los. Einige Jungen haben ihr „Opfer“ ein-gekreist. Sie schreien Pascal an, der sich offenbar bei einem Lehrer hatte beliebt machen wollen. Schimpfworte fliegen ihm um die Ohren. „Stinkstiefel“ und „Arsch mit Ohren“ sind noch die harmlosesten Beleidigungen.

Alina tuschelt mit Sandra und Leonie. Die, um die es geht, ahnt, was los ist. Anna hat eben nicht die Klamotten an, die angesagt sind. Kann sie auch nicht, denn so was kostet. Das Gelächter der drei wird immer aufdringlicher. Sie machen keinen Hehl daraus, dass ihr Spott Anna gilt.
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Unterwegs in Galiläa … 

Elias und Benjamin sind unterwegs. Frühmorgens 
sind sie von Kapernaum am See Genezareth aus auf-
gebrochen. In dem kleinen Dorf gibt es auch eine  
römische Wache, die für Ruhe und Ordnung sorgt. 
Einer der angesehensten Einwohner ist ihr Nachbar 
Simon Petrus mit seiner Familie. Dort hält sich auch 
dieser Jesus aus Nazareth oft auf. Nicht selten ver-
sammeln sich Nachbarn, um dem bekannten Lehrer 
zuzuhören. Auch Elias und Benjamin waren schon 
dabei.  
 
Die beiden wollen nach Sepphoris, der früheren 
prächtigen Hauptstadt des König Herodes Antipas. 
40 Kilometer Weg liegen vor ihnen, aber die beiden 
Jugendlichen freuen sich. Was es dort auf dem 
Markt alles zu sehen und zu kaufen gibt! Und außer-
dem hört man dort viele Neuigkeiten aus dem gan-
zen römischen Reich. Die beiden haben einen wich-
tigen Auftrag von ihrem Vater Joseph bekommen. 
Sie sollen bei Avram, ihrem Onkel, ein kostbares 
blaues Obergewand abholen, das Joseph seiner Frau 
Mirjam schenken möchte. 
 
Elias und Benjamin schreiten zügig voran. Je weiter 
sie kommen, desto besser, denn schon gegen Mittag 
wird die Sonne über dem blauen Himmel glühen. In 
der Ferne taucht vor ihnen eine Gestalt auf, zunächst 
noch winzig klein, aber dann wird sie rasch größer. 
Elias erschrickt. Ein römischer Soldat! An seiner 
Rüstung und seinem Marschgepäck hat er einiges zu 
tragen. Offenbar ist auch er unterwegs in Richtung 
Sepphoris. Aber er schleppt sich müde voran, der 
Schweiß rinnt ihm über beide Backen. Elias und 
Benjamin wollen schnell an ihm vorbei, aber da 
spricht der Soldat sie an: „He, ihr da, kommt her!“ 
Die beiden folgen dem Befehl. Sie wissen, dass es 
nicht gut ankommt, wenn sie sich widersetzen.  
Etwas ängstlich stehen sie vor dem hochgewachse-
nen Soldaten. „Ihr werdet mir jetzt Gesellschaft  
leisten. Und nicht zu knapp. Ihr tragt mein Marsch-
gepäck und meinen Schild, damit ich mich etwas  
erholen kann. Ich verpflichte euch zu einer Meile.“ 
Benjamin blickt Elias fragend an. Darf der das? Ein 
wenig treten die beiden zur Seite, als der Soldat sich 
auf einem Feldvorsprung niedersetzt. „Natürlich darf 
der das. Besatzungsrecht. Er ist unser Feind, aber 
auch wenn es uns wütend macht, müssen wir ihm 

gehorchen. Zähneknirschend.“ „Warum zähneknir-
schend? Könnten wir nicht versuchen, ihn nicht als 
Feind zu behandeln? Du weißt doch, was dieser  
Jesus neulich gesagt hat:‚ Liebt eure Feinde und  
betet für die, die euch verfolgen!’“ „Aber das ist 
doch Unsinn! Er ist nun mal der Herr im Land und 
übt Gewalt aus.“ „Wir sollten mal einen Versuch 
machen. Jesus hat das mit der Feindesliebe doch 
ganz praktisch gemeint: Wenn dich einer nötigt,  
eine Meile mitzugehen, dann geh mit ihm zwei.’ 
Was würde denn passieren, wenn wir dem Soldaten 
genau das anbieten?“ „Was weiß ich – vermutlich 
würde er uns auslachen!“ „Das glaube ich nicht. Ich 
wäre jedenfalls mächtig überrascht. Und ich würde 
mich fragen, warum ein Feind mir ein solches Ange-
bot macht. Vielleicht käme ich sogar ins Grübeln 
über meinen Dienst als Soldat hier in Galiläa.“  

Abb. 1: Galiläa zur Römerzeit 

Abb. 2: Römischer Legionär 
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